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Zur Unterrichtsreihe4

„Wer ist das eigentlich – der Mensch?“ – dieser leicht 
abgewandelte Tucholsky-Ausspruch betrifft eine der 
existenziellen Fragen, die nicht mit einer einfachen 
Antwort abzuhandeln sind, wenn es denn überhaupt 
eine zufriedenstellende Antwort gibt. Wer hier Ant-
worten sucht, wird sicherlich nicht nur eine Person zu 
Rate ziehen oder eine Antwortmöglichkeit in Betracht 
ziehen können: Beobachtet und analysiert man den 
Menschen als Teil der Natur, so fällt unverzüglich seine 
Sonderrolle in den Blick. Offensichtlich verfügt der 
Mensch über Fähigkeiten, die andere Lebewesen nicht 
auszeichnen  – man denke dabei an Begrifflichkeiten 
wie Intelligenz, Vernunft, Selbstbewusstsein oder Ver-
wandtes. Jedenfalls besitzt der Mensch Begabungen, 
die ihn in die Lage versetzen, Natur und unmittelbare 
Umwelt beherrschen oder gar kontrollieren zu können  
und ferner Kultur und Kunst zu entwickeln. Als einzi
ges Lebewesen ist der Mensch dazu fähig, Grenzen zu  
überschreiten und seine ihm angestammte Heimat zu 
verlassen  – dies bezieht sich sowohl darauf, dass die 
Anpassungsfähigkeit des Menschen dazu führte, dass 
er in allen Regionen der Erde heimisch werden konnte, 
als auch darauf, dass der Mensch aufgrund seiner wis-
senschaftlichen Leistungen sogar in der Lage ist, seinen 
Planeten zu verlassen. Des Weiteren ist der Mensch in  
der Lage, Vergangenheit und Zukunft zu erkennen, also  
sich Vergangenes zu vergegenwärtigen und in Über-
legungen einzubeziehen sowie Entscheidungen für 
die nahe und die ferne Zukunft zu treffen. Ferner ist 
der Mensch dazu fähig, abstrakte und metaphysische 
Gedankengänge zu entwerfen und mitzuteilen sowie 
durch Musik und Kunst innere Stimmungen auszu-
drücken. Aber auf der anderen Seite ist der Mensch als 
einziges Lebewesen auch willens und in der Lage, sich 
selbst und seine Art oder seine Heimat auszulöschen. 

All diese Fähigkeiten, Fertigkeiten, aber auch Ge-
fahrenpotenziale des Menschen machen ihn zu einem 
Sonderwesen, das trotz allen Nachdenkens immer noch 
das „Rätsel Mensch“ ist: Woher kommt der Mensch?  
Wozu lebt der Mensch? Was sind seine typischen Ver-
haltensmuster? 

Antworten auf jene Eingangsfrage beziehen sich 
erwartungsgemäß mindestens auf einen der vier Ge
dankenkreise „naturwissenschaftliche Erklärung“, „hu-
manwissenschaftliche Betrachtung“, „griechisch-antike 

Tradition“ oder/und „christlich-jüdisches Erbe“. Der 
erste Gedankenkreis betrachtet den Menschen in Rela-
tion zur Tierwelt oder organischen Materie als ein spä-
tes Glied in der Kette der Evolution, hoch entwickelt 
und mit diversen Fähigkeiten ausgestattet. Im zweiten 
Gedankenkreis wird der Mensch mit seinesgleichen 
verglichen, seine Verhaltensweisen werden analysiert 
und typisiert. Beim dritten wird die Vernunftfähig-
keit des Menschen hervorgehoben, sein Logos, seine 
Erkenntnisfähigkeit betont. Der vierte Gedankenkreis 
setzt den Menschen in Abhängigkeit von Gottes Schöp-
fung und weist ihm eine Stellvertreteraufgabe zu. Für 
sich allein kann keiner der vier Gedankenkreise eine 
zufriedenstellende Antwort auf die Frage nach dem 
Menschen geben. Wer sich für den Mensch an sich in-
teressiert, wird deshalb nicht nur eine Bezugswissen-
schaft zu Rate ziehen, sondern sich den Natur- und 
Humanwissenschaften (besonders der Biologie, der 
Chemie, der Physik, der Psychologie oder der Sozio-
logie) wie auch der Philosophie und der Theologie zu-
wenden. Die unterschiedlichen Antworten der jewei-
ligen Disziplinen dürfen dabei nicht als Konkurrrenz 
und gegenseitige Bedrohung aufgefasst werden. Viel-
mehr bereichern und befruchten sie sich gegenseitig. 

Die Unterrichtsreihe strebt folgende Ziele an: Zum 
Einstieg tauschen sich die Schüler über ihre Voreinstel-
lungen zum Menschen aus, um ein tieferes Bewusstsein 
für die Thematik „Mensch(lichkeit)“ zu entwickeln. 
Darauf erkunden sie grundlegende Unterschiede in 
den diversen Bezugsdisziplinen der Anthropologie. 
Schließlich werden grundlegende Ansichten über das 
Menschsein hinsichtlich Herkunft, Ziel, Wesen und 
Freiheit erschlossen und diskutiert. Damit erwerben 
bzw. vertiefen die Schüler Fähigkeiten im Bereich der 
Wahrnehmungskompetenzen (genauer: Auswirkungen 
religiösen Nachdenkens in der Lebenswelt wahrzuneh-
men), Fragekompetenzen (genauer: Neugierde auf re-
ligiöse Fragen zu entwickeln und Antwortmöglichkei-
ten vernetzend zu entdecken), Methodenkompetenzen 
(genauer: theologische und verwandte Sachtexte ziel-
gerichtet zu erschließen sowie Visualisierungen und 
Präsentationen medial und adressatenbezogen ange-
messen zu erstellen), Deutungskompetenzen (genauer: 
Glaubensdokumente in Beziehung zur eigenen Erfah-
rungswelt zu setzen), Urteilskompetenzen (genauer: 
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Zur Unterrichtsreihe 5

Formen theologischer Argumentation zu vergleichen 
und zu bewerten sowie einen eigenen Standpunkt zur 
Natur des Menschen zu beziehen, zu begründen und an 
Beispielen und Konsequenzen zu konkretisieren), Re-
flexionskompetenzen (genauer: Folgen theologischer 
Entscheidungen hinsichtlich ihrer praktischen Konse-
quenzen zu reflektieren), Individuationskompetenzen 
(genauer: Persönlichkeit durch Vergleich unterschied-
licher Perspektiven zu entwickeln) und Kommunika
tionskompetenzen (genauer: Grenzen einer beschränk-
ten Perspektive zu überwinden).

Es bieten sich unterschiedliche Formen der Kompe-
tenzüberprüfung im Sinne einer Anforderungsaufgabe 
an. Nach Abschluss der eingehenden Untersuchung 
von naturwissenschaftlichen, philosophischen, human-
wissenschaftlichen und biblisch-theologischen Um-
schreibungen des Menschen kann der Impuls gesetzt 
werden, dass die Schüler in Einzelarbeit eine eigene 
Definition verfassen. Diese kann entweder durch den 
Lehrer bewertet werden, sie kann aber auch fruchtbar 
genutzt werden, indem in einem zweiten Schritt die 
Schüler sich in Partnerarbeit die jeweils eigene Defini-
tion gegenseitig vorstellen und dann eine gemeinsame 
Definition erarbeiten. Dieser Vorgang kann in Vierer- 
und Achtergruppen fortgesetzt werden bis eine „Klas-
sen-Definition“ des Menschen erstellt ist, in der sich 
nach Möglichkeit jeder Schüler wiederfinden kann. 
Die dabei aufgetretenen Probleme sollten unbedingt 
thematisiert werden. Die Ergebnisse können der Schul
öffentlichkeit präsentiert werden.

Auch in Form einer Klausur kann der Kompetenz
erwerb überprüft werden. Dafür findet sich nachfol-
gend ein Vorschlag. Der Klausurtext setzt sich mit dem 
angemessenen Reden über den Menschen auseinander. 
Christian Schröer geht dabei sowohl auf die Subjekti-
vität allen Redens über den Menschen ein als auch auf 
die Besonderheit des Gegenstands, über den dabei ge-
redet wird: dass nämlich Inhalt des Redens und Ver-
ursacher des Redens in diesem Fall identisch sind und 
es sich somit um ein reflexives Reden und Nachden-
ken handelt. 

Die Arbeitsanweisungen der Klausur geben den 
Schülern Gelegenheit zur 
–	 Reproduktion – Wiedergabe und Zusammenfassung 

des Textinhalts, Paraphrasierung von Argumentatio-
nen und Positionen, die in der Unterrichtsreihe the-
matisiert worden sind,

–	 Transferleistung – Systematisierung, Zuordnung und 
Vergleich bekannter Positionen, 

–	 Stellungnahme zum Themenfeld „Mensch“ – krea-
tive Auseinandersetzung mit der Thematik, Entfal-
tung eines eigenen Gedankengangs.
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